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Editorial Impressum

Hinweis in eigener Sache 
Beilagen und Anzeigen im Umweltmagazin

Beilagen und Anzeigen im Umweltmagazin Saar sind kostenpfl ichtig und 
stehen in der Verantwortlichkeit der jeweiligen Herausgeber. Was die 
Beilagen/Anzeigen von Parteien anbelangt, so werden im saarländischen 
Landtag vertretene Parteien regelmäßig angefragt, und es obliegt allein 
ihrer Entscheidung, ob sie eine Beilage oder Anzeige im Umweltmagazin 
Saar realisieren oder nicht.

Liebe Leserinnen und Leser, 
Liebe Freundinnen und Freunde der Erde,

Der Ausgang der Bundestagswahl war nicht nur wegen der Tat-
sache, dass eine rechtsextreme Partei mit einem zweistelligen 

Ergebnis den Einzug in den Bundestag geschaff t hat, Anlass zur 
Sorge. Aus der Sicht des BUND ist außerdem noch äußerst bedenk-
lich, dass zwei Parteien neu im Bundestag vertreten sind, die sich 
bisher beim Klimaschutz als Bremser dargestellt haben. Die AfD will 
laut ihrem Wahlprogramm die Laufzeiten von Kernkraftwerken und 
Kohlekraftwerken verlängern und zweifelt an einem von Menschen 
verursachten Klimawandel. Bedenklicher ist aber die Tatsache, 
dass sich die FDP voraussichtlich an der zukünftigen Regierung 
beteiligen wird (Stand: Redaktionsschluss). In NRW kann man jetzt 
schon sehen, welche Auswirkungen das haben kann. Durch eine 
neue Abstandsregelung bei Windrädern fallen 80% der potentiellen 
Standorte in NRW weg. Mit der Tatsache, dass das neue Steinkoh-

lekraftwerk in Datteln in einer Entfernung von nur etwa 1 km von einer 
Kinderklinik 2018 ans Netz gehen soll, hat man off ensichtlich weniger Pro-
bleme. Beunruhigend ist auch die Absicht der FDP, das Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) abzuschaff en. Auch andere Grausamkeiten standen 
in ihrem Wahlprogramm wie z.B. die Absicht, mehr Straßen zu bauen, 
Gigaliner (Riesen-LKW) zuzulassen oder  das Tempolimit auf Autobahnen 
zu verhindern.

Die große Koalition im Saarland bekundet im Koalitionsvertrag die Ab-
sicht, an ihren Klimazielen, 20% erneuerbare Energien bis 2020, fest-
zuhalten. Von den Oppositionsparteien im saarländischen Landtag ist 
allerdings keine Unterstützung zu erwarten. Die Grünen sind nicht mehr 
vertreten, und neben der AfD präsentieren sich die Linken im Gegensatz 
zu ihrer Bundespartei als fundamentale Windkraftgegner. Mit dem neuen 
Waldgesetz, das einzig und allein nur dem Zweck dient, den Ausbau der 
Windenergie im Staatsforst zu begrenzen, wird das Erreichen des selbst 
gesteckten Klimaziels unwahrscheinlich. Diese Änderung des Waldge-
setzes ist das Resultat des lautstarken Auftretens der Antiwindkraftini-
tiativen, die sich mit einem päpstlichen Unfehlbarkeitsanspruch als die 
Gralshüter der wahren Erkenntnisse über die katastrophalen Folgen der 
Windenergienutzung in der Öff entlichkeit präsentieren und die Befürwor-
ter der Windenergie bei jeder sich bietenden Gelegenheit als unwissende 
und von der Windkraftindustrie unterwanderte Marionetten darstellen.
Angesichts des immer stärker werdenden Widerstandes gegen eine kon-
sequente Energiewende ist es wichtig, dass sich Umweltverbände wie der 
BUND klar in der Öff entlichkeit zu Themen wie Verkehrswende, Agrar-
wende und zu einem schnellen und sozialverträglichen Ausstieg aus der 
Kohleverstromung positionieren. 

Natürlich können auch Sie, liebe Leserinnen und Leser, in Ihrem privaten 
Umfeld einen eigenen kleinen Beitrag zur Energiewende leisten. Anregun-
gen dazu fi nden Sie regelmäßig in unserem Umweltmagazin.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe.

Michael Grittmann,
Stellv. Landesvorsitzender 

BUND Saar


